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5 Aleischpreise.
„q: In Tüdin «« :
14kr. 4P ..!kernevt»r .tzkr.

WeckS S. 3V . ,„
7. Ochsen fleisch S.
6. Rmdäeisch .
ö. Kaibiteisch . g„
8 . isctzwii .«bgez.

. 9 ^ . nnadgcj.
adt: In Eolw:
16 kr. 4P ..Ikernrnk>r.1iIr.
-t. Weck 5 «. 2 Q .,„
8. OchsenSeisch L
s. Rindfleisch . . k.
4 KalbLeisch . . 6.

>vchwfl. abqez. v„
10 . > . -unabgez.

^§ 2.

Nagolder

Amts- «ndZutelligeuz-Blatt
Dienstag den 8 . Januar 1832 .

Oberamt Nagold.
Die von dem Königl . Oberamt

Reutlingen verfügte vorläufige Be¬
schlagnahme der Schrift : der deutsche
Berfassungskampf im Jahr 1849,
Schlachiendilter gezeichnet von H . Loose,
Reutlingen und Leipzig , Verlagshand-
lung von Carl Macken 1^52 , ist von
K . Kre .S - Negierung wegen des ge-
gen die bestehenden Gesetze verstoßen¬
den Jnbalis bestätigt und der Ge-
richisstelle die erforderliche Mitiheilung
gemacht worden.

Behufs der geeigneten Einschreitung
gegen die Verbreitung dieser Schrift
werden die Orisvorsteher hievon in
Kenntniß gesezt.

Nagold , den 30 . Dezbr . 1851.
Königliches Oberamt.

Wiebbekrnk.

Oberamt Nagold.
Nach der Bekanntmachung der Kö¬

niglichen Lanbgestäts -Kommisfion vom
16 . Dezember 1851 , Staats -Anzeiger
Nr . 301 , findet auch 1852 eine S »u-
lknmusterung . Behufs der Beschellrc-
gulirung im Bezirke Herrenberg nicht
statt und unierb eidt also das beson»
dere Vorführen der Stuten auch in
diesem Jahre ; dagegen haben die Orts-
Vorsteher wie bisher das Verzeichniß
der bei ihnen angcmeldeten Stuten,
welche zum Bedecken durch Lanbbe-
scheller auf der Station Herren-
derg  bestimmt sind, längstens b-S

2 . Februar
an daS dortige Oberamt einzusenden
und gemäß §, 6 der Beschellordnung
gleichzeitig  die von den Stuten-
desitzern bei der Aufnahme ins Be-
schcllregister zu erlegende Beschcll-Ge-
bühr von 1 fl. zu erheben und mit
einzusenden, damit sofort das zusam¬
menzutragende Beschell - Register zur
bestimmten Zeit längstens bis 15. Fcbr.
1. I . an die Königl . Lanvgestüts -Kom-
Mission eingesendet werden und auch
der Beschellsaufseher bezüglich der

Beschell-Gebübren seiner Verbindlich¬
keit Nachkommen kann.

Die Orts -Vorsteher der zur Be¬
schell Platte Herrenberg gehörigen Ge
meinden werden nun angewiesen , die
Stu,en -Verzeichnisse in bisheriger Form
aufzunehmen und solche nebst den
Beschell - Gebühren

längstens bis  28 . d. M.
hieber einzusenden.

Nagold , den 3 . Januar 1852.
Königliches Oberamt.

Wiebbekink.

Oberamt Nagold.
Nachstehende Personen sind nach

Erfüllung der verfassungsmäßigen Ver¬
bindlichkeiten ausgewandert:

Nach Nordamerika:
Michael Bläich,  Weder von Ber-

neck mit Famrlie,
Jakob Lang,  Schmid , Wittwer

on Wenden mit zwei Söhnen,
Johann Georg Galster,  ledig,

Sailer von Alienstalg;
nach Ostreich:

Katharine Sattler,  ledig von
Wildberg,

Johannes Braun,  Bierbrauer,
ledig von Egenhausen.

Nagold , den 27 . Dezember 1851.
Königliches Overamt.

W t eb b e ki n k.

Oberamtsgericht Nagold.
Schulden !,qiiidationen.

In den nachgenannten Tantsachen
ist zur Schuldenliquidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezcichncte Zeit anbe-
raumi , wozu die Gläubiger und Bür¬
gen unter dem Anfügcn vorgeladeu
werden , daß die Nichtliquidirenden,
so weit ihre Forderungen nicht auS den
Gerichts - Akten bekannt sind , in der
nächsten Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen werden,
von den übrigen nicht erschcinendeu
Gläubigern aber angenommen wer¬
den wird , daß sie hinsichtlich eines
etwaigen Vergleichs , so wie bezüglich

der Genehmigung des Verkaufs der
Masse - Gegenstände und der Bestäti¬
gung des Güierpflegers der Erklärung
der Mebrdeit ihrer Klasse beiireten.

1) Adam Morhardt,  Weber von
Egenhausen,

Donnerstag den 5 . Frbr . 1852,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Ratbbause in Egenhausen.
2) Jod . Martin Müller,  Müh¬

lemacher von Ebbausen,
Freitag den 6 . Februar 1852,

Vormittags 10 Ubr,
auf dem Raidhause in Ebhauftn.

Den 2. Januar 1852.
K. ObcramtSgericht.

_v . Rom.

Kameralamt Älrenstaig.
Unter Bezugnahme auf die FmaW-

M 'Nisterial - Verfügung vom 27 . vo¬
rigen Mrs . (Staats -Anzeiger Nro . 309)
wird den Unterkäusern hnmit zu er¬
kennen gegeben, daß die Fmanz -Miui-
strrial - Verfügung vom 30 . März
1850 (Reg .-Bl . S . 71 ), wornach chie
Ferkigungs -Gebühr der Ladscheine für
Winde mit je 6 kr. die K. Staats-
Kasse zu «ragen hatte , mit dem 1. d.
M . außer Wirkung tritt , und somit
von da an wieder ein Wirth für einen
Labschein ( ern schl. 3 kr. für den Stempel)
neun Kreuzer an den Umerkäufer zu
entrichten hat.

Altenstaig , den 2 . Januar 1852.
Königliches KameralaM.

__ Stieglitz ._
Gerichtsnotanat Nagold.

Oberschwandorf.
Liegenschafts -Verkauf.

Aus der Ganimaffe des verstorbe¬
nen Joh . Georg Hehr,  gewesenen

Maurers , wird
die vorhandene

^Liegenschaft , be-
8— stehend »n : -

der Hälfte an einem zweistöckigen
Wohnhaus mit zwei Wohnungen
und Scheuer,



der Hälfte an '/, Viertel GraS«
Garten dabei,

2 ' / « Vierteln 10 Ruthen Wiesen,
kirka 4 Morgen 1 Viertel Aecker und
12 Rüchen Reutfeld , sodann
der Hälfte an t '/ , Bierteln 2 Ru¬

then Land auf Be -Hinger Mar¬
kung, am

Samstag dem 31 . Januar 1852,
Bormittags 10 Uhr,

auf dem Nachhause in Oberschwan¬
dorf »m öffentlichen Aufstreich ver»
kauft werben , wozu man Liebhaber,!
auswärtige mit Prädikats - und Ver¬
mögens -Zeugnissen versehen , einladet.

Den 3l . Dezember 185l.
K. Gerichisnotariat Nagold.

Perrenon.

Amtsnotariat Altenstaig.
S p i e 1 d e r g,

GerichlSbezirkS Nagold.
Liegenschaftsverkanf

Zn der Gantsache keS
Michael Braun,  HolzmacherK

von Spielberg,
wird odcrannSgerlchklichcm Auftrag
zu Folge daS in diesem Blatt Nrv.
88 unterm 4. November d. I . zum

Verkauf ausgeschriebene An¬
wesen an Gedäu und Ga¬

ttern , gemeinderathkich zu
700 fl. geschäzt » wofür bis jezt ein
Erlös von 619 fl. erzielt ist, am
Donnerstag dem 5 . Februar 1852,

Nachmittags 2 Uhr,
«uf dem RathhauS zu Spirlberg ei¬
nem w ederholten zweiten , und wenn
annehmbare Offerte zu erzielen, lezten
Verkauf ausgesezt.

KaufSliedhaber hiezu einladend.
Altenstaig , den 31 . Dez . 1851.

K . Amlsnotariat . Wullen.

Die Verkaufs -Gegenstände sind:
Gebäude:

Ein 1pflock ges Wohnhaus sammt
Scheuer unter emem Dach,

Anschlag . 400 fl. ;
Gärten:

16,1 Rüchen Baum
und Gras - Gar,
ten neben dem
HauS,

Anschlag . 10 fl . ;
Länder:

>/g Morgen 24,2 Ruthen ,'m un-
tern Skablacker , . . 20 fl.,

16,4 Ruthen an der Brentenhal-
den, . . . . . . 8 fl. ,

Wiesen:
Morgen 11,1 Ruthen in Wehr-

wiesen, . 100 fl. ;
Aecker , ^ . :

*/g Morgen 5 .3 Ruthen in der
Koblgrube , . . . . 60 fl,

fg Morgen 40,1 Ruthen auf der
Hirtie , . . . . . 20 fl.,

/S Morgen 33,0 Ruthen auf ho-

Gündringen,
Oberamts Horb.

Liegeufchafts - Verkauf
Gegen den hiesigen Bürger Anton

Finz  ist wegen eingcllagker Schulden
> Real - Erekutwn erkannt,
>daher dessen sämmkliche Lie-
: genschaft im öffentlichen

Aufstreich am
Mittwoch dem 8 . Januar 1852,

Nachmiltags 2 llbr,
auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf
kommen wird.

Liebhaber hiezu werden eingeladen,
der Verhandlung anzuwohnen , unbe¬
kannte Auswärtige haben sich mit
obrigkeitlich beglaubigten Bermögens-
Zeugnissen auszuwessen.

Die Kai fschillinge können in drei
JahreSzielern bezahlt we den.

hen Mauren , . . . 60 fl. ;
Zeig  8 . :

Morgen 9,5 Ruthen im Lei-
mentral . . . . . 50 fl. ,

Morgen 23,1 Ruthen rm Ler-
menthal, . 15 fl. ,

Morgen 5,1 Ruthen im Mühl-
schuppen, . 50 fl. ;

Zeig  6 . :
v/g Morgen 7,7 Ruthen im untern

Kessel, . 50 fl.,
ö/g Morgen 33,4 Ruthen in Säu-

äcker, . . 50 fl.
Den 29 . Dezember 1851.

Gemeinderakh.
Vorstand:

Schultheiß Baumgartner.

Gündringen,
OberamtS Horb.

LiegeuschaftS - Verkauf.
Im Wege ver Hilfssollstreckung wird

dem diesigen Bürger Karl Werz, Tag
löbner dahier , seine sämmk
licke Liegenschaft im öffent-

Aufstreich am
Dienstag dem 14 . Januar 1852,

Morgens 9 Ubr,.
aus diesigem Rathbaus zum Verkauf
lo nmen.

Liedbaber hiezu weiden eingeladen,
der Verbandlung anzuwobnen , unde
kannte Auswärtige haben sich mit
obrigkeitlich beglaubigten Vermögens
Zeugn sse» aus,zuweilen.

D e Ka ifschillinge können in drei
Jahreszielerul bezablt werten.

Die L egenschafi besteht:

Gebäude:
Ein einstöckiges WohnfauS nebst

Stallung,
Anschlag . . . . . . 225 fl. ;

Ackerzelg
Morgen tm Streitacker oder

Hirne, . 30 fl. ;
Zelg  8 . :

fs Morgen 24,8 Ruthen im Mühl¬
schuppen, . . . . . 15 fl. ;

Zeig  0 . :
*/g Morgen 5,7 Ruthen in Latte¬

äcker, . 40 fl-,
^ Morgen 37,4 Ruthen auf d-r

GaiS . . . . . 20 fl-
Dcn 20 . Dezember 1851.

Gemeinderakh.
Vcrsta >d:

Schultheiß Baumgartner.

Freude  n stad  t.
Lieferungs -Vkkvrd.

Am Samstag dem tO Janr . 1852,
Nachmittags 2 Uhr,

wird auf dem hiesigen
^ Rathhaus « die Lieferung
-e von

37 Scheffel Haber und
37 Scheffel D.vkel

auf den herrschaftlichen Fruchtkasten
Dornstetten an den Wenigstnehmenden
vera/kordirt , wozu die Lieferungslu-
stlge eingeladen werden.

Den 30 . Dezember 1851.
Statt - Pflege.

Nestle.

Jselshausen,
Oberamis Nagold.

Lanqholz - B - rkanf.
Die Gemeinde dahier verkauft am
Dienstag dem 13. Januar d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rath-
hause an den Meistbie¬

tenden
cirka 90 Stämme Langholz , voy

80r abwärts,
wozu die Liebhaber mit dem Bemer¬
ken eingeladen werden , daß die Be¬
dingungen vor der Verkaufs -Verhand¬
lung bekannt gemacht werden.

Den 31 . Dezember 1851.
Gemeinderatb.

B a i si n g en,
OberamtS Horb.

Frucht - Verkauf.
Am Donnerstag dem 8. d. MtS .,

Vormittags 10 Uhr,
werten in der hiesigen

q », ^ Zehntschcuer 90 Scheff l
Gerste im öffentlichen Auf->

' streich gegen haare Bezah¬

lung verka
eingeladen

Den 1.

Ob«
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ifauS nebst
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i im Mühl»
. 15 fl. ;

a in Latte»
. 40 fl.,
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äl.
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Fruchtkasten
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Z51.
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",
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Ihr,
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ffentlichen Auf-
baare Bezah¬

lung verkauft , wozu b:'e Liebhaber
tingeluden werten.

Den 1. Januar 1852.
Schultheiß Teufel.

Oeschelbronn,
Oderamis Herrenberg.

Verkauf von fruchten , Ltroh
und Futter.

AuS dem Racklaß des im vergan¬
genen Jabre vcrunglück-

s, l ren Stephan
^Sattler wrd

in dessen Be¬
hausung am

Mittwoch dem 7 Januar d. I .,
ein Verkauf staitfinden , wober vor-
lommt:

ungefähr 200 Bund Dnikelstrob,
ungefähr >00 Bund Hader - und

Wickenstrob»
40 Centner Heu und Oehmd,
12 Scheffel Dmkel,

6 Scheffel Haver,
2 Scheffel Wicken- naher,
4 Simr« Ackerbohnen,

wozu die Liebhaber mit dem Bemer
ken etngelaoen werden , baß der Verkauf

Morgen « 9 Uhr
seinen Anfang nimmt und haare Zah¬
lung zu leisten ist.

Den 2. Januar 1852.
Aus Auftrag:

Der Pfleger tcr Kinder:
Stephan Maurer,  Bauer.

Nagold.
Gläubiger - Ausruf.

Die Gläubiger des Jakob Friederich
Taiel  und dessen Kinder , sowohl be¬
kannte alS unbekannte werden hiemit

aufgesorvert , ihre Ansprüche
binnen 15 Tagen

bei der Unterzeichneten Stelle gellend
zu machen. ?

Nagold , den 2 . Januar 1852 . !
Watsengerlcht.

' Sulz Dorf,
Oderamis Nagold.

A u r St a cd r i cd t
Indem Bierbrauer Proß  entwichen

ist, und ich den gleichen Namen des¬

selben sübre , und auch von mehreren
Seiten erfahren mußte , als w,e wenw
ich derselbe wäre , muß ich zur Kennt,
niß dringen , daß ich rbizeS zurück¬
weise, und meine Wirthschaft zur Krone
hier foriseye.

Den 3 . Januar 1852.
Kronenwirtb Broß.

Nagold.
Schlitten feil.

Der Unterzeichnete bat zwei noch
in gutem Zustande de»
finvltche Schlitten rar
billigen Preis zu ver¬
kaufen.

Schwarzkops  Sattlermeister.
N a g o l d. ^

Schlitten feil.
Es sind bei mir zwei Schlitten,

der eine einspännig und
der andere zwelspännig,
noch ganz neu , zu ver-

vcrkaufen.
Den 29 . Dezbr . 1851.

Sägmüller Rentschler.

Oberamt Nagold.
Ueber Theuruuq und Handel m t d"ab-

rungSstoffcn
(Fortsetzung . )

Und das Getreide würde gleich wdhl nach Preußen
gekommen seyn, wenn dort nicht v»e Konsumenten selbst
durch unkluges Tumultuiren die Spekulanten adgeschreckt
hätten , eme so gefährliche Waare zu beziehen.

freilich ist noch . ine dritte Intervention denkbar . !
D -e Staaten oder die Gemeinden können , wie man zu
sagen pflegt , „ cinschlachten" in guten Jahren , damit fit j
in den mageren etwas zu essen haben . Aber cden dich l
geschieht ja auch schon jezt durch die professionellen Ge - ^
»reidedäudler . Das überflüssige Korn einer guten Erndte
wird doch nrcht ins Wasser geworfen oder verbrannt,
sondern es lagert in wo : lserwahrten , lustigen Speichern,
es w rd sorgfältig umgeschaufelt und wenn die Zeit des
Mangels kommt , wird es von den Inhabern auf den
Markt gebracht und verkauft . In der Zwischenzeit frißt
es Zinsen und Lagermietbe und Bersicherung und wird
therlweise von den Natten gefressen, — aber glaubt man,
daß es in den officiellen Speichern nicht auch Zinsen-
vcrlust , Lagermieibe , Naitenfraß und Unkosten aller Art
sammt hohen Ädminlstraiiousgedüdren gibt ? Und glaubt
man nickt , daß es we-r gescheiter ist , das Geld , das
solche öffentliche Aufspeicherung kosten würde , nr den Ta¬
schen der Sieuerpflich .igcn zu lassen, die damit den Bo¬
den verbessern oder Wege bauen oder Maaren fabr .ci-
rea , in Summa ihr Vermögen vermehren , für das ste
nachher um io leichter fremdes Korn einkoufeii könne» ?

(i e.vöhnlich macht man sich auch von den lieber«
schlissen reicher Crnbien sevr übertriebene Vorstellungen.
In einem Lande wie Deutschland , wo jährlich ungefähr
130 Milk. Scheffel Getreide gewonnen und 124 Milk.
Scheffel verzihrc werden , wirrte eS werng verschlagen,

selbst wenn man nach einer reichen Erndte einige Mil»
lwnen Scheffel fürs nächste Jahr aussparcn könnte. Ater
die alie Regel ist , daß in der Hauptsache „ jedes I hr
sich selber satt machen muß."
UI. Der Getretdehandel und das Verbot deS

Brannlweinbrennens.
Wir haben bisher gesehen, wie alle Einmischungen

deS Staats «a den Privatverkehr , nur nachtbeilig auf die
Verzehrer zurückwirken und wie jede künstliche Ernied»
rigung der Preise das Uebel, anstatt es zu heben , nur
verschlimmern könne. Wrr haben nachgewiesen, w >e eS
nur zwei Mittel gibt , um die Leiden einer Tbeurung
zu mildern , — einmal eine sparsame Verwendung der
vorhandenen Borräihe und zweitens eine Vermehrung
dieser Borräihe durch die Einfuhr von Lebensmitteln
aus dem Auslande , beides Mittel , welche ganz von selbst,
obne alles Dazulhun des Staats , in Wirksamkeit treten,
bloß durch die naturgemäße Steigerung der Getreide¬
presse, welche einestbeils das Publikum zue Sparsamkeit
zwingt , anverntheUS den Handel zum Import auslän¬
discher Brodstoffe arümunierk.

Der Getreidehanvel selbst befindet sich augenschein¬
lich erst in seiner Kindheit : gigantische Proportionen
hat er erst in Großbr >tanien angenommen , wo seit dem
Aufhören der Kornzölle eine in der Geschichte vesVer-

! kedrs beispiellose Masse ausländischer Cerealien zun,
i Verbrauche gelang « ist. Der Transport dieses Artikels
j ist für alle der See nicht sehr nahen , und von großen
! Strömen nicht durchzogenen Gegenven b.shcr ein so

überaus kostbarer gewesen?, baß derselbe vor wenigen
: Jahren noch erst dann zu beginnen pflegte , wenn be-
? renS wirkliche Hungerprcise eingeireten .waren . So
! war es namentlich >m Minier und Frübjadr 1847 , als

vie Flüsse gefroren waren und nun die verbäilNiHmäßig
kleinen Kornvorräkhe der Seeplätze auf der Achse nach
dem d übenden Jalanbe gebracht wurden . Mit den ? rsrn»



bahnen beginnt für diesen Verkehrszweig eine neue Aera.
Je mehr diese neuen Kommunika stonsmutel sich auf
dem Kontinent ausdehnen , desto leichter und rascher
läßt sich eine Ausgleichung zwischen den Bedürftigen und
den Ueberfluß habenden Gegenden bewerkstelligen , desto
regelmäßiger wird das Getreivegeschait selbst , desto ge¬
ringer werden die Preisschwankungen , desto schwächer die
Verlockung zu halsbrechenden Spekulationen werden.
Jeder partikulare Bedarf wird rasch zur Kunde der
großen Märkte gelangen ; jede Bestellung wird eine
sichere und promte Ausfüvrung finden und jede Auf¬
speicherung von Borräihcn wird dre Aussicht auf bal¬
dige , daher minder zinsenraubende und kostenverzehrenoe
Verwendung baden . Bei einer solchen , «heilwetse bereits
eingeiretenen Organisation des Getreidehanvels wird
auch der lczte Schauen jenes Wahngebildes verschwin¬
den , welches jezt unter dem Rainen „ Kornwucher " noch
in vielen Köpfen spukr.

Bon Wucher kann überhaupt nur da die Rede scyn,
wo ein Monopol eristirk . Beim Getrervehanbel verricht
eme vollkommene unbeschränkte Konkurrenz , wenigstens
innerhalb jedes Zollgebietes , und die Zaol der Konkur¬
renten , die Masse der konkurrirenben Angebote st >o
ungeheuer groß , daß an eine Monopolisirung des Mark¬
tes , sey es durch Aufkäufe , ep es durch Konspiration,
nidt zu denken rst. Bleiben wir bei Deutschland stehen,
dessen gelammter Getrerv -verbrauch sich jährlich auf min¬
destens 120 Millionen Scheffel für die Menschen allein
belaufen muß . Welches riesige Kapital gebärt dazu,
um auf einen solchen Artikel einen monopolisirenden Ein¬
fluß ausüden , zu können , selbst wenn Deutschland herme¬
tisch gegen alle anderen Länder ad esperrt wäre . Hun¬
derte von Millionen würden erforderlich seyn , um eine
nennenswerihe Preisste , erung zu erzwingen , und diese
Preissteigerung würbe keinen anderen Erfolg haben , als
Massen ausländischen Getreides ins Land zu ziehen und
den Wucherer um die Früchte seiner Spekulation zu be¬
trügen . Man hat auS früheren Zeiten Beispiele , bas
große Spekulanten versuchten , den Markt wenigstens ei¬
nes engeren Bezirks zu beherrschen , und die Kornvor-
räthe in demselben aufkauften . Das Getreide stieg , e«ne
momentane Verlegenheit trat ein , aber nun erschienen
plötzlich von allen Seiten , durch eben jene Wuchererpreise
angelockt , so reichliche Zufuhren , daß der Spekulant

Bankerott machen mußte . Heutzutage könnte nur die
stupideste Verblendung oder die krasseste Unwissenheit sich
an solche verrückie Operationen wagen , und selbst eur
Rothschild würde dabei zu Grunde gehen.

Es gibt allerdings Plätze , wo Millionen von Schef¬
feln verkauft und gekauft werden , — das sind die Bör¬
sen , an denen ein Scheingeschäft betrieben wird . An
der Berliner Börse wird auf solche Weise manchmal an
einem Lage mehr Getreide umgesezr , als die ganze preu¬
ßische Monarchie erzeugt . Ader die Waare , die man
dort verhandelt , ist in der Wirklichkeit nirgends vorhan¬
den ; jene Operationen sind nichts weiter als Welten,
als Hasardspiele , und sie berühren den eigentlichen Waa-
renmarkt nicht , sondern werden von diesem beherrscht.
Es wird gewettet , daß an dem und dem Tage die No-
tirungen dcS Waarenmarkies eme bestimmie Höbe erreicht
haben werden , und die Differenz bildet den Gewinn oder
Verlust . Solche Geschäfte sind Schwindeleien , aber sie
sind nicht so gememschäblich , um ein Verbot des Staats,
wie man cs jezt vielfach fordert , zu rechtfertigen . Aller¬
dings haben diejenigen , welche auf hohe Preise spekuli-
ren , ein Interesse , vre Notirungen in die Höhe zu trei¬
ben , aber selbst angenommen , sie besäßen so gigantische
Geldmittel , um das zu können , so steht doch jedem » 1-»

ein anderer gegenüber , der u l» l>»i spielt
und der genau dasselbe Interesse hat , auf den Markt zu
drücken . Dre beiden Tendenzen gleichen sich demnach
völlig aus und ein Verbot des Staats würde nur bas
bewirken , daß jenes Spiel heimlich fortgesezt und daß
das ernstlich gemeinte Lieferungsgeschäft neben dem pu-
ren Weugeschäfl in Acht , und Bann genelhe . Die Grenze
zwischen beiden ist fast unmöglich zu ziehen , wie alle
Stockbörsen zeigen , wo das gerichtlich nicht anerkannte
Zeitgeschäft rn StaglSpapieren den regelmäßigsten Fort¬
gang Par.

Wir haben noch von dem Verbote deS Brannt-
weinbrenncns zu reven . Das Verbot , ein Bcsitzthum
auf die lohnendste Weise zu verwenden , ist an sich eine
Verletzung des Eigemhumsrechis . Indessen erkennen
wir ohne weiteres dem Staate daS Recht zu , wennj die
Nvth eS erfordert ' , daS Elgenthum zu erproprtiren.

(Schluß folgt)

Nagolder wöchentliche Fracht - , Brod - , Fletsch-, Biktualren « und Holz - Preise , den 3 . Januar 1852.
t

Frucht - >
Gattungen . I

P r i «

höchster. mittlerer. niederer.

fl. kr. fl- kr. fl. tr.
Dinkel , ncu. lSch. 7 42 7 2 8 —
Dinkel , alt . , — — — -
Kernen . . » — — 18 — -I
Haber . . » S 24 4 33 3
Gerste . » 11 44 10 10 48 i
Mühlfrucht , — — — —

Bohnen t Sr. 2 18 1 48 1 8 j
Waizen . » — — 2 4 — — j
Roggen . » 1 47 1 40 1 33
Wicken . . . — — — — —

Erbse » . . , — — — — —
Linien . . » — —- 2 15 — —
Llns. -Gerüe » — — — — — —

Äog .-Waizen » — — — — — 1

Verlaust Erlös. Brod - Preise.
»urden : 14 Pfd. Kernenbro» . 15 kr.

4 , Schwaczbrod . . 13 .
1 Weck » 5 Lth. 2 Qtl . 1 .Sch. sr. fl- tr.

247 4 1740 10 Fleis ch- Prerse.
g irr 1 Pfd. Ochsenlteisch. — «

51 4 246 4 1 » Rindüeisch . . 6 .
11 S 164 50 1 » Hammetüelsch. 5 ,

1 » Kalbfleisch . . 6 .
2 7 41 23 1 » Schwerneüeisch,
1 6 23 50 abgezogen . . 8 ,
5 — 67 16 unatgezogen . 10 »

Fett - Pr eise.
2 » 30 1 » Schweine-Schmalj 22 „

— — 1 . Stindschmatz . . 18 ,
— — - t . Butter . . . . IS .

t Pfd . Sichrer, gegoffenerokr.
t Pfd . Lichter , gezogene 19kr.
1 Psv . Seif » . . I4Ir.

Holz - Preise.
Bödseiten , 1- breit:

rauhe . . 3» — 38 ,
haltsaubere . 40 »
blinde . . . 54  .

Bretter , 1 - br. 18 — 18,
. 9 — I0 " br . . t4 ,

Rabnienfchentel 10 — 12 .
Latten . . . . 3 — 4 „
KI . Buchenholz!

»r . Achse 13g. — ,
geflößt . 13 fl. — „

Kl . Lannenhoiz:
vr . Achs , . 8 fl. Z8„
geflößt . . 6 fl, 1b,

Redigirt , gedruckt und verlegt vo» der Buchhandlung von Ä . Zaiser.
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